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Fabelvoll und
wunderhaft

Hintersinnig: Neue Treppenhausausstellung
im Kreishaus ist bis zum 23. August zu sehen

¥ Kreis Herford. „Der Be-
trachter darf gerne noch mal
genauer hinsehen“, sagt Regi-
ne Schlesiger über ihre Bilder,
die nun in der neuen Trep-
penhausausstellung im Kreis-
haus zu sehen sind. Die Künst-
lerin zeigt mit ihren Werken
knallige Farben und kurze
Textverse, die den Betrachter
zu einem zweiten Blick einla-
den sollen.

Entdecken kann der Besu-
cher dann Geschichten von Fa-
beln und Wundern – passend
dazu lautet der Name der Aus-
stellung „Fabelvoll und Wun-
derhaft“.

InspiriertwirdRegineSchle-
siger vom menschlichen Mit-
einander oder von Eindrü-
cken aus der Natur. So sind auf
den ersten Blick Gesichter,
bunte Farben, aber auch abs-
trakte Formen in ihren Wer-
ken zu sehen. „Ich möchte ger-
ne neue Perspektiven zeigen,
indem ich das Gewohnte zu-
nächst in den Hintergrund rü-
cke“, erklärt die 54-Jährige,
„und so macht man sich dann
auf die Suche nach dem, was
zunächst verborgen ist.“ Des-
halbfindetdieKünstlerinesbe-

sonders spannend, was dann
beim zweiten Blick passiert.
„Jeder spinnt sich seine eigene
Geschichte zurecht. Das ist so
wie das Leben – man sucht die
kleinen Wunder.“

Schon seit ihrer Kindheit
malt die Herforderin und hat
nebenberuflich Grafik und De-
sign studiert. Aber als ein ent-
spannendes Hobby sieht sie
ihre Kunst nicht: „Wenn ich
vor der leeren Leinwand sitze,
dann beginnt ein innerer Pro-
zess, Motive und Empfindun-
gen zu klären, die ich darstel-
len möchte. Diese Auseinan-
dersetzung mit dem Thema
und der Technik ist deshalb
nicht immer nur entspan-
nend.“

Die Ausstellung von Regine
Schlesiger ist in Kooperation
mit dem Künstlerforum Her-
ford entstanden und ist noch
bis Freitag, 23. August, im
Treppenhaus des Herforder
Kreishauses in der Amtshaus-
straße 3 zu sehen.

Das Kreishaus ist montags
bis mittwochs von 7.30 bis
17.30 Uhr, donnerstags von
7.30 bis 18 Uhr und freitags
von 7.30 bis 13 Uhr geöffnet.

Ein zweiter Blick lohnt sich: Künstlerin Regine Schlesiger stellt im Kreis-
haus ihre Werke aus. FOTO: KREIS HERFORD

¥ Das morgige DFB-Pokal-
spiel SV Rödinghausen gegen
den Bundesligisten SC Pader-
born ist längst ausverkauft. Pa-
derborn hat zumindest seine
Generalprobe für den DFB-
Pokal in einem Freundschafts-
spiel gegen Lazio Rom ver-
patzt. Der italienische Pokal-
sieger gewann 4 zu 2. Nach dem
Spiel in Rödinghausen reist der
SCP zum Bundesligaauftakt
zum Champions-League-Teil-
nehmer Bayer Leverkusen. Das
Spiel ist für den SVR nach den
großen Bayern im vergange-
nen Jahr wieder ein Pokal-
knaller. Wie bereitet Trainer
Enrico Maaßen sein Team vor?
Wie ist die Stimmung? Und wie
wichtigsinddieFans?Alle Infos
heute bei uns.

Übernachtungmit
Wildnisprogramm

¥ Kreis Herford. Unter dem
Titel „Falke – Feder – Feuer-
topf“ laden die Volkshoch-
schule und das evangelische
Familienzentrum Kirchlen-
gern-Mitte am letzten Wo-
chenende der Sommerferien
Väter und Kinder zu einem
Abenteuer der besonderen Art
ein.

Die Höhepunkte des Pro-
gramms: eine Übernachtung
im Zelt, Feuer machen, Schnit-
zen von Anzündspänen, das
gemeinsame Zubereiten eines
Essens im Hexenkessel und das
Federlesen im Feuerschein.
Unter Anleitung des Wildnis-
pädagogen Gerhard Busse le-
gen Väter und Kinder aus Fe-
dersätzen die Schwingen von
Falke und Bussard nach und
machen dabei interessante
Entdeckungen. Abends stär-
ken sich die großen und klei-
nen Abenteurer mit einer Sup-
pe.

FürdasFrühstückamnächs-
ten Morgen stehen Brötchen,
Butter, Käse, Obst, Müsli und
Milch sowie warme Getränke
bereit. Das Angebot eignet sich
für Kinder im Alter von fünf
bis zehn Jahren und beginnt
am Freitag, 23. August, um 16
Uhr in Kirchlengern, Velha-
gens Weg 6. Beendet wird die
Veranstaltung am nächsten
Morgen um 10 Uhr mit dem
Abbau der Zelte.

Anmeldung (Kurs-Nr. 19-
62050) möglichst bis Freitag,
16. August, unter Tel. (0 52 21)
59 05 32.

Weniger Schlaganfalltote im Kreis
Positive Entwicklung: Rückgang innerhalb von zehn Jahren von 204 auf 198
Menschen, das sind 2,9 Prozent. 2,5 Prozent waren noch keine 60 Jahre alt

¥ Kreis Herford. Im Kreis
Herford sterben immer weni-
ger Menschen an den Folgen
eines Schlaganfalls – inner-
halb von zehn Jahren wurde
ein Rückgang um 2,9 Prozent
verzeichnet. Darauf weist die
Krankenkasse IKK Classic hin.

Starben im Kreis Herford
2007 noch 204 Menschen an
einem Schlaganfall, so waren
es 2017 nur noch 198, dies ent-
spricht einem Rückgang von
2,9 Prozent. Dabei erleiden vor
allem ältere Menschen einen
tödlichen Schlaganfall: Nur 2,5
Prozent der Betroffenen im
Kreis waren noch keine 60 Jah-
re alt, während 72,2 Prozent
80 Jahre oder älter waren. Das
Durchschnittsalter der Ver-
storbenen lag NRW-weit bei
82,0 Jahren (Männer: 79,1;
Frauen: 84,2). Das berichtet
Stefanie Weier von der IKK

classic. „Die Zahlen zeigen,
dass die Akut-Versorgung von
Schlaganfällen im Kreis her-
vorragend funktioniert und
sich in den letzten Jahren deut-
lich verbessert hat. Doch die Si-
tuation nach dem Klinik-Auf-
enthalt überfordert häufig die
Betroffenen und deren Ange-
hörige“, so Stefanie Weier.

Patienten und Familienan-
gehörige müssen sich von dem
Schock erst einmal erholenund
häufig – je nach Schweregrad
– steht den Patienten ein lan-
ger Genesungsprozess bevor.
Es ist viel zu organisieren: Mit
den Ärzten die weitere Be-
handlung koordinieren, An-
träge für die Krankenkasse aus-
füllen, beispielsweise für eine
anschließende Rehabilitation
oder benötigte Hilfsmittel.

Aus diesem Grund ist die
IKK classic Partner des Pro-

jekts „Stroke OWL“ der Stif-
tung Deutsche Schlaganfall-
Hilfe. Sogenannte Schlagan-
fall-Lotsen begleiten die Pa-
tienten ein Jahr lang und hel-
fen ihnen, nach einem Schlag-
anfall ins Leben zurückzufin-
den und wieder aktiv am All-
tag teilzunehmen.

Sie informieren und bera-
ten den Patienten und seine
Angehörigen, dokumentieren
die Behandlungen und koor-
dinieren die Maßnahmen. Sie
unterstützen bei der Beantra-
gung von Hilfsmitteln, der Su-
che nach einem Pflegedienst
oder bei notwendigen Umbau-
maßnahmen zu Hause. Über
900 Patientenhaben die 17 Lot-
sen in OWL seit Oktober 2017
bereits betreut. Betroffene Pa-
tienten werden direkt im Kran-
kenhaus von den Schlagan-
fall-Lotsen angesprochen.

Koreanisch intensiv
bei Volkshochschule

¥ Kreis Herford. Die Volks-
hochschule bietet in den Som-
merferien einen Einstiegskur-
sus Koreanisch in intensiver
Form an. Der Kursus eignet
sich für Menschen, die bei-
spielsweise ein Studium in Ko-
rea aufnehmen möchten oder
die Musikrichtung K-Pop lie-
ben. Es werden erste Struktu-
ren, das Lesen und Schreiben
der koreanischen Sprache so-
wie Grundlagen ihrer Gram-
matik vermittelt.

Darüber hinaus gibt die
muttersprachliche Dozentin
einen Einblick in die Beson-
derheiten von Land und Leu-
ten. Der Kursus wird in Her-
ford in der Zeit von Montag,
19. August, bis Donnerstag, 22.
August, täglich von 10 bis 13.15
Uhr angeboten. Weitere In-
formationen und Anmeldung
online unter der Adresse

www.vhsimkreisher
ford.de/19-36050

Kopftraining
zu Fuß

¥ Kreis Herford. Der Land-
frauenservice bietet am Mon-
tag, 19. August, von 16.30 bis
18.30 Uhr am Haus des Gas-
tes in Bad Holzhausen einen
Kursus zum Gedächtnistrai-
ning an. Zwischen Muskula-
tur und Gehirn bestehen viel-
fache Wechselwirkungen. Be-
wegung fördert die Durchblu-
tung des Gehirns. „Kopftrai-
ning zu Fuß“ kombiniert Be-
wegunganderfrischenLuftmit
abwechslungsreichen Denk-
aufgaben. Die Landfrauen bie-
ten einen flotten, gut 3,5 Ki-
lometer langen Spaziergang,
bei dem Gedächtnisübungen
gelöst werden.Treffpunkt vor
dem Haus des Gastes in Bad
Holzhausen. Die Kosten be-
tragen 20 Euro. Anmeldungen
an den Landfrauenservice
Minden-Lübbecke-Herford
unter Tel. (0 57 41) 85 23 oder
per E-Mail an landfrauenser-
vice@t-online.de

Flächenbrändewerden im Kreis Herford
immermehr zumProblem

Trockenheit: Felder stehen immer häufiger in Flammen, wie die Feuerwehr bestätigt. So oft hatten die
Einsatzkräfte in den vergangenen zwei Monaten mit Flächenbränden zu tun

Von Lena Kley

¥ Kreis Herford. Feldbrände
werden aufgrund der anhal-
tenden Trockenheit und Hit-
ze im Kreis Herford immer
mehr zum Problem. Erst am
Donnerstagnachmittag stand
in Löhne-Gohfeld wieder ein
Stoppelfeld in Flammen. Und
das war in der Werrestadt bei
weitem nicht das erste Mal: In
den vergangenen zwei Mona-
ten haben dort zwei weitere
Male Felder gebrannt. Auch in
Enger und Spenge war es zum
Teil zu größeren Flächenbrän-
den gekommen. „Das ist in
letzter Zeit schlimmer gewor-
den“, bestätigt Kreisbrand-
meister Bernd Kröger. Schon
vergangenes Jahr habe er be-
merkt, dass sie zu deutlich
mehr Flächenbränden ausrü-
cken mussten als noch im Jahr
zuvor.

Aber auch im Moment sieht
es nicht gut aus: Alleine von
Anfang Juni bis Ende Juli die-
ses Jahres musste die Feuer-
wehr 33 Mal zu Flächenbrän-
den ausrücken. Bei 23 Malen
handelte es sich allerdings um
kleinere Einsätze, zehn lagen

in einer mittleren Größenord-
nung und bei einem Fall han-
delte es sich um einen sehr gro-
ßen Flächenbrand, der etwa 40
bis 50 Feuerwehrleute beschäf-
tigt hatte. Zu den Zahlen der
Sommermonate der vergange-
nen Jahre konnte die Feuer-
wehr allerdings keine Anga-
ben machen.

Dabei kann schon eine acht-
los weggeworfene Zigarette
einen ganzen Flächenbrand
auslösen. „Wenn das Stroh so

trocken ist und der Wind auch
noch weht, kann dadurch eine
Dynamik entstehen, die ge-
waltig ist“, sagt Kröger. Oft
springen auch Funken beim
Abernten der Felder über. „Die
Maschinen sind den ganzen
Tag im Einsatz und laufen
heiß“, so der Kreisbrandmeis-
ter. Das bestätigt auch der Vor-
sitzende des Landwirtschaftli-
chen Kreisverbandes Herford-
Bielefeld, Hermann Dedert.
„Wenn der Mähdrescher gegen

einen Stein fährt, kann da-
durch ein Funke fliegen.“

Dass das derzeit so schnell
passiere, liege auch daran, dass
es in den Abenden und in den
Nächten der vergangenen Mo-
nate gar nicht mehr richtig
feucht geworden sei. „Dass im
Sommer der Rasen beispiels-
weise am nächsten Morgen
leicht nass ist, hatten wir lan-
ge Zeit nicht“, sagt Dedert. Die-
se Restfeuchte bleibe norma-
lerweise im Feld, auch wenn
der obere Bereich tagsüber
trockne. Diese Feuchtigkeit am
Boden sorge normalerweise
dafür, dass sich das Feuer nicht
ganz so schnell ausbreite.

Vorsorglich könnten sich
die Bauern vor Bränden beim
Abernten mit den Maschinen
nicht schützen: „In einem Ge-
rät wie beispielsweise einer
Strohpresse ist so viel Tech-
nik, wie Gummiriemen oder
Keilriemen, die mit der Arbeit
immer heißer werden kann“,
so Dedert. Da müsse der Land-
wirt schon gänzlich auf Ma-
schinen verzichten.

Doch es gibt auch eine gute
Nachrichten: „Das Problem-
bewusstsein der Menschen ist

gewachsen“, sagt der Kreis-
brandmeister. Immer weniger
würden privat in ihrem Gar-
ten Dinge verbrennen, so wie
es früher noch häufiger der Fall
gewesen sei. Auch die Land-
wirte reagierten immer schnel-
ler bei Bränden und würden
den Feuerwehrleuten zuneh-
mend helfen, indem sie um das
Feuer herum die Stoppeln mit
der Erde mischten. Das sorge
auch dafür, dass die Flammen
sich nicht so weit ausbreiten
könnten – so hatten auch vie-
le Bauern bei den vergange-
nen Flächenbränden im Kreis
Herford gehandelt. „Das wird
nirgendwo gelehrt, aber da-
von hat vermutlich jeder Land-
wirt schon mal gehört und setzt
es dementsprechend auch
um“, sagt Dedert.

Auch die Feuerwehr stellt
sich immer mehr auf die Flä-
chenbrände ein: „Wir haben
mittlerweile Fahrzeuge mit
größeren Tanks und mehr
technischen Vorrichtungen,
die uns die Einsätze erleich-
tern“, sagt Kröger. So gebe es
Fahrzeuge, mit denen die Ein-
satzkräfte relativ nah an das
Feuer heranfahren könnten.

Statistik:So oft hat es dieses Jahr im Juni und Juli im Kreis Herford Flä-
chenbrände gegeben. GRAFIK: YVONNE VOGT

Feldbrand: In Oetinghausen stand vergangenes Jahr an der Straße Holtkamp ein Stoppelfeld in Flammen. FOTO: ALEXANDER JENNICHES


